
BUCHBESPRECHUNGEN

Offenbarung durchzubrechen, WIE S1E 1n der konkreten Kıiırche lebendig bleibt, un den
SAaNZCH Reichtum der kirchlichen Tradıtion, ber uch der eschichtlich sıch entfalten-
den Selbstbegegnun des Menschen In den Religionen, in Philosophie, der Liıtera-
LUr un! Kunst eINZU Jlen un: autf der Höhe ganzheıtlıcher Schau halten. In dieser
„katholısch" integrierenden Uniiversalıtät verliert sich das Glaubensdenken allerdingsnıcht 1n der unbewältigbaren Fülle des geschichtlichen Stoffes, weıl SS 1n Jesus-Chrı-
SLUS, dem unıversale Oncreium, den alles entscheidenden Ma{fßstab un Zielpunkt fin-
det. Bıs Werk entspringt jedoch nıcht lediglich der genialen Architektonik eines kalten
Verstandes, sondern wurzelt 1mM lebendigen Enga für die Ehre des Je größeren
(sottes (Ignatıus Loyola) un: versteht Theo og1e als Dienst Gott und der Kır-
che B.s „Leitidee der ‚konkreten Universalıtät‘ der der empfangenden Fülle“ 24)enttaltet siıch gleichsam in einem welt-weıten Dıalog mıt den bedeutendsten Vertretern
des Geistes, mıt Phılosophen, Theologen, Kirchenvätern, Dıchtern un Heılıgen
au e1in großer Name, der nıcht auftaucht dafß den seltenen Fall darstellt, da

sıch höchste Qualıität In einer schier unglaublichen Quantıität das Medium ihrer Enttal-
Lung bıldet. Wesentliche Bereicherung seiner enk- und Lebenstorm In kritisch-schöp-terıscher Begegnung tand be1 hervorragenden Gestalten dieses Jh.s Przywara(Analogıe); Barth (Christus als Miıtte der Theologie); de Lubac (Wort, Kirchen-
väater, Geheimnis der Kırche); CYI (Theologie des Karsamstag). Im Interesse
der „Sache“” 1St. vorliegendem Lesebuc L1ULE ine weıte Verbreitung wünschen.

Müller

kerturgta KoıLnonı1a Dıakonia. Festschrift für Kardınal Franz Köniıg
zZzu J Geburtstag. Im Auftrag der Protessoren der ath Theol Fakultät der Uni-
versität VWıen, hrsg. VO  a} Raphael Schulte. Wıen-Freiburg-Basel: Herder 1980 CL
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Festschriften elten üblıcherweise als Sammelplatz für wıssenschaftlich hochqualifi-zierte Spezıialab andlungen, die sich NUr schwer veröffentlichen lassen und die

1er her versteckt als veröftentlicht bleiben wobe!I manche allerdings hne besonde-
LOn Verlust dem Vergessen anheimzugeben sınd! Genau 1€eS$s äfßt sıch VO  3 dem vorlie-
genden Sammelband VO Professoren der Katholisch-Theologischen Unıyersität Wıen
nıcht B  r die Vielfalt der Beıträge, geschickt egliedert In die Trıias VO  - LeıiturgiaKomonia Diakonia, bleibt bezogen zentrale theolo iısche bzw aktuellekirchliche Problemstellungen. Sympathisch berührt dabei die STro Nähe überaus
praktischen Fragen, die sıch in vielen Beiträgen wiıderspiegelt.Bereıts der Themenkreis bleibt beı aller Aufgliederung 1n verschiedenste Dıszıplı-
NCN ahe Puls der Zeıt Das Problem VO est un Feıier wird gleich aus verschiede-
NCNn Perspektiven beleuchtet her pastoraltheologisch (J. Mühller, Feiernde Gemeinde.
Dıiıe Bedeutung der Feste un: Feiern für den Prozefß der Gemeimndebildun 5—24), I1-
turgisch, lıturgiegeschichtlich un: pastorallıturgisch zugleıich Emming als, Gren-
ZEeN und Chancen der Liturgie innerhalb der Gemeindepastoral; un schliefßlich
exegetisch Braulıik, Die Freude des Festes. Das Kultverständnis des Deuterono-
mıum die älteste biblische Festtheorie; 12/-179); ebenfalls 1m Blıck auf die gegenwär-tige Dıskussion die gesellschaftskritische Funktion der Kırche, W1€e die Infragestel-lung des Kults, beschreibt Kornfeld „Die Gesellschafts- un! Kultkritik alttestament-
lıcher Propheten‘ SDer Not des Betens sınd gleich wel Beıiträge gewidmet,wobei der eher moraltheologische As ekte herausstellt Hörmann, Gebet als
Ausdrucks- un Wirkhandlung; S—7 wa rend Weiısmayer (Beten „1M Namen derKirche“; 796 „T’heologische Reflexionen Zzu Gebet des Priesters“, VOT allem Zu
Stundengebet, anstellt. Miıt einem engaglerten Beıiıtrag aus dogmatischer WI1e dogmen-geschichtlicher Siıcht analysıert und kritisiert Greshake (Letzte Ölung Krankensal-
ung Tauferneuerung angesichts des Todes? (Un-)Zeiıtgemäße Bemerkungen Zr

umstrıittenen Sınngebung un Praxıs eines Sakraments; 27/-126) die nachkonziliareTheolo 1e un Praxıs des Sakraments der „Krankensalbung“; dabei stellt den escha-
tologisc Charakter dieses Sakraments, seiıne Bestimmung als „ Tauferneuerunggesichts des Todes“ 1n den Vordergrund, WOTraus sıch treilich auch ecue Akzente 56genüber der heute weıtverbreiteten Praxıs mehrmaliger un: zeıtlich früher Spendungdieses Sakraments ergeben. Dem gelungenen schliefßt sıch 00 nıcht minder Brschickt angeordneter eıl ZU 'Thema „Komonia“ A der „Philosophische Überle-
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FuNnNsCH ZUur KoiLlmonia 1mM Glauben“ Wucherer-Huldenfeld, Ursprünglichkeıit un
Weiısen des Miteinanderseıin; 203—237) vorausschickt, enn „Im personal-dıialo iıschen
Daseinsverständnıis lıegt eın entsprechendes Vorverständnıis tür die christlic (76=
mMmun10 1n Liebe“” Während der trolgende Beıitrag die sprachphilosophischen Pro-
bleme der Gottest un: damıt die transzendentale Dimension der Gemeinschatt be-
denkt (J. Reikersto CT (sottes FExıstenz. Eıne rachkritische Besinnung; 239—-260), pCc-
hen die übriıgen Beıträge dieses Kapıtels spezIı isch österreichischen Aspekten des Ko1-
nonıa-Gedankens ach Eher ökumenisch 1mM weıtesten Inn Orlentlert 1STt. der Beıtrag
VO Vorbichler (Islamo-christlicher Dıialog In ÖOsterreıich; 261—288); das Verhältnis
VO  ‘ Politik un! Kirche beleuchtet einem speziellen Aspekt Weiler (Zum Problem
der ıstanz der polıtischen Parteıen VO  a! der Kırche ın Osterreich se1it 1945; 289—307),
während der letzte Auftsatz eın besonderes Kapıtel heimischer Kirchengeschichte bringt
(T Lenzenweger, Entwicklung der päpstlichen Kanonisatıon besonderer Berück-
sichtigung der österreichischen Heılıgen; 309—324).

W as „Diakonia”, Iso Dienst Glauben, alles besagen kann, darüber handelt der
eıl der Festschriftt. uch SELZL sechr konkret eın mıt eiınem instruktiven Beıtrag

ber die Frage ach dem Verhältnıiıs zwischen wissenschattlicher Bıbelauslegung und
dem 5SOß. „einfachen“ Bibelverständnis (J. Kremer, Dıie Biıbel eintach lesen. Bıbelwissen-
schaftliche Erwägungen ST nıchtwissenschattlichen Umgang mıt der Heılıgen
Schrift; 327-361). Dem schliefßt sıch eın nıcht miıinder aktueller Beıtrag ber dıe Inten-
t1on eiınes Katechismus in unseren Tagen samıt einem intormativen Durchblick
den wichtigsten diesbezüglichen Neuveröffentlichungen Langer, Den Glauben fas-
e  S Vom Inn un Anspruch eınes Katechısmus für Erwachsene; 363—390). Angenehm
überrascht danach dıe Behandlung des kirchlichen Amtes, die betont biblisch begrün-
det 1St un: sıch ganz dem Dıienst der Versöhnung (2 Kor 514 f Orlentiert

Schulte, Mitarbeiter (sottes. Theologische Überlegungen AT Sakramentalıtät des
kırchlichen Amtes; 39S Sehr spezıell, ber doch exakt diesem Rahmen sıch e1InNn-
passend, erscheinen die beiden etzten Aufsätze, deren erster den spezifischen Beitrag
des kirchlichen Rechts einem konkreten Beispiel erläutert Dordett, Sımulatıo
talıs In der Rotaljudikatur; 429—459), während der zweıte den (wiederum für Oster-
reich besonders bedeutsamen) ostkirchlichen Aspekt einbringt Suttner, Das „sozıale
Apostolat” In der rumäniıschen Orthodoxıie der Nachkriegszeit bIs den Kiırchenver-
folgungen der Entstalinisierungskampagne; 461—496). Eıne Würdigung un kritische
Auseinandersetzung mMiıt den einzelnen Beıträgen 1St 1er naturgemäß nıcht möglıch.
Da einıge der rel ber reitenden Perspektiven recht interessante Einzelaspekte
bedenken un beachtlich fun ierte ezialstudıen darstellen, äßt sıch manchmal be-
reits 4aUS den Tıteln ersehen, bleibt Je och eigens erwähnen, den hohen WwISsSsen-
schaftlichen Standard des Sammelbandes betonen. Alles 1n allem verdient diese Fest-
schrift jedoch weıt ber den üblichen Rahmen hinaus Beachtung; S1Ee zeichnet sıch 4a4Uus

durch ine sinnvolle Koordination fachspezifischer Studien übergreitende und
zudem recht aktuelle Problemstellun Nıcht NUTr der Wıener Kardınal Könıg darf
sıch durch diese Festschrift geehrt fü len; uch die Katholisch-Theologische Fakultät
hat diese Gelegenheıit geschickt gENULZL einer beachtlichen Selbstdarstellung.

Schilson

Ethik UN. Rationalıtät. Untersuchun ZU Autonomieproblem
UN seiner Bedeutung für die theologische Fthik (Moralt eologische Studıien. Syste-
matıische Abteilung Düsseldorf: Patmos 1980 615
Angesichts der anhaltenden Aktualıtät der Frage ach der „AaUTONOMEN Moral“ dart

die vorliegende umgangreiche Untersuchung, ine beı Stoeckle angefertigte Dıisser-
tatıon, VO  — vornhereıin besondere Aufmerksamkeıt beanspruchen. Gleich Begınn
tormuliert die kritische Zielsetzung seıiner Arbeit. Sıe 111 „dıe _- Uun! hınter-
gründigen Problemstellungen der Leitidee Autonomie un dıe Schwierı keiten ihrer
theologischen Rezeption aufzeigen” (139) Zugleich greNzZtL den Anspruc seiner (3<
tersuchung eın „Eın alternatıver Vorschlag ZUr Behebung dieser Schwierigkeiten
konnte 1mM Rahmen dieser Arbeit nıcht geleistet werden, doch versteht S1E sıch als Prole-
SOMECNON einem solchen“ (ebd., vgl die Schlußbemerkung 615) Nach F: Überzeu-
Sung besteht 98088 ann Aussicht, die anstehenden Fragen einer Lösung näherzubringen,
wWwenn der historische WwWI1e systematische Hintergrund der Autonomieproblematık mehr,
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